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EIN HOFFNUNGSSCHIMMER
Eine Arbeitskollegin, Lydia*, strahlt trotz Heraus-
forderungen Freude aus. Sarah scheint es, dass 
in Lydias Herzen immer Frieden herrscht. Sie 
erinnert sich an den Tag, an dem sich ihr Leben 
für immer veränderte: «Wieder einmal war ich 
in Tränen aufgelöst zur Arbeit gekommen. Lydia 
nahm sich Zeit, mir zuzuhören, als ich ihr mein 
Herz ausschüttete. Ihre Worte berührten und 
ermutigten mich. Ich wagte es, Lydia zu fragen, 
welches Geheimnis hinter ihrer stetigen Freude 
und dem Frieden steckt.»

So erzählt Lydia von Jesus. Sarah fängt an, täg-
lich in der Bibel – einem Geschenk von Lydia –  
zu lesen. «Das war Nahrung für meinen Ver-
stand, Trost für mein Herz und Frieden für mein 
ganzes Leben. Bald war ein Jahr mit der Bibel 
um. Währenddessen war ich zu einer neuen Per-
son geworden.» 

Eines Nachts begegnet ihr Jesus in einem 
Traum. Sanft sagt er: «Sarah, warum hast du 
Angst? Folge mir, denn ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben.» Als Sarah ihre Augen 
öffnet, weiss sie, dass ihr Leben nie mehr gleich 
sein wird. Von ganzem Herzen gibt sie sich Gott 
hin. «Der Glaube an Jesus erfüllte mich mit 
Freude, Frieden und Hoffnung. Jesus gab mir die 
Kraft, die ich dringend benötigte», sagt Sarah.

IN GEFAHR
Von nun an musste Sarah weise und vorsichtig 
sein. Wenn ihr Mann von ihrem neugefundenen 
Glauben wüsste, drohten ihr Ablehnung oder 
Zwangsscheidung. Das bedeutete, dass sie auch 
ihre Kinder verlieren würde. Ausserdem wäre 
es möglich, dass sie aus der Dorfgemeinschaft 
ausgestossen oder gar umgebracht würde. 

Eines Tages kehrt Rashed früher als gewöhn-
lich nach Hause zurück und findet seine Frau 

Blickt Sarah* auf ihr Leben zurück, sieht sie 
nicht nur Leid und Schmerz, sondern auch die 
Güte Gottes. «Vor einiger Zeit dachte ich, Gott 
habe mich verlassen. Doch in allem habe ich 
gelernt, Ihm zu vertrauen. Gott ist immer für 
mich da.»

Seit ihrer Kindheit kannte Sarah Armut, Not 
und islamisches Denken. In einem Dorf nörd-
lich von Kairo wurde sie traditionell erzo-
gen. Früh musste Sarah mithelfen, sich und 
ihre Familie zu versorgen, bevor sie Rashed* 
 heiratete.

Ihr Mann war jähzornig. Er missbrauchte seine 
Frau emotional und physisch; auch vor seinen 
zwei Söhnen machte er nicht halt. Sarah er-
zählt: «Ich litt viel, weil ich meine Kinder nicht 
vor ihrem eigenen Vater beschützen konnte. 
Mit Rashed konnte ich nicht logisch sprechen. 
Seine Überzeugung war nämlich, dass eine 
muslimische Frau nicht widerspricht und ihre 
Meinung kundtut. Eine Frau dient und gehorcht 
still den Anweisungen», berichtet Sarah. Ge-
fangen in endloser Qual, war sie von Angst, 
Verzweiflung und Dunkelheit bedrängt. 
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Beten wir:
  für die Zukunft von Sarah und ihren  
  Söhnen. Möge Gott sie im Glauben  
 stärken, versorgen und beschützen.
  für die Christinnen mit muslimischem  
 Hintergrund, dass Gott ihre Angst und  
 Trauer in Freude, Mut und Liebe ver- 
 wandelt.

Beispielfotos

im Gebet vor, die Bibel in der Hand. Ihm ist klar, 
dass sich Sarah vom Islam abgewandt hat. Ohne 
Erbarmen schlägt er sie und droht, dass er sich 
scheiden lassen, die Kinder mitnehmen und al-
len von ihrer Bekehrung erzählen wird. Um Sa-
rah herum wird es schwarz.

Sarah wacht im Krankenhaus auf. Die Nachbarn 
hatten den Tumult bemerkt und sie hingebracht. 
Die Kopfwunde war genäht worden, doch ihre 
einzige Sorge war, dass sie ihre Kinder verlie-
ren könnte. Wie sie befürchtet hatte, zwang sie 
Rashed zur Scheidung, nahm die Kinder und 
verschwand. Angst erfasste sie.

Nach diesen Ereignissen erhielt Sarah Drohun-
gen von ihren muslimischen Nachbarn. Sie hatte 
keine andere Wahl, als ihre Arbeitsstelle zu kün-
digen und an einen sichereren Ort zu ziehen. Mit-
ten in ihrer Not fragte sie Jesus: «Hast du keine 
anderen Pläne für mich, nur Angst und Leid?» 

Lydia brachte Sarah in Kontakt mit Shereen*, 
einer Partnerin von Open Doors. «Shereen beglei-
tete mich bei jedem Schritt. Sie stand mir treu zur 
Seite und stärkte meinen Glauben. Sie hat mich 
gelehrt, mit Schwierigkeiten umzugehen und sie 
zu überwinden.» Eine lebensverändernde Reise 
von Heilung und persönlichem Wachstum hatte 
begonnen. «Immer mehr verstand ich, dass Je-
sus einen anderen Plan für mich hat, der schöner 
ist als alles, was ich mir wünschen kann.»

EIN NEUES KAPITEL
Obwohl die dunkelsten Tage bereits zehn Jahre 
zurückliegen, muss Sarah ihre wahre Identität 
immer noch verstecken. Zuhause lebt sie als 
Christin, doch nach aussen muss sie eine mus-
limische Fassade wahren. Wird ihr Glaubens-
wechsel in ihrem Umfeld bekannt, schwebt sie 
in Lebensgefahr. 

In Sarahs Herz blieb ein Schmerz über den 
Verlust ihrer Kinder zurück, der sie ins Gebet 
trieb. Im September 2023 erhielt sie dann ei-
nen Anruf von ihrem ältesten Sohn. Er erzählte 
ihr, dass er und sein Bruder nach Jahren des 
Missbrauchs von ihrem Vater fliehen konnten 
– und dass sie unermüdlich nach ihrer Mutter 
gesucht hatten. Sie wollten fortan bei ihr leben. 
Sarahs Freude war unbeschreiblich: «Ich ver-
stand, dass Gottes Liebe, Barmherzigkeit und 
Gnade keine Grenzen kennt.»

Der Wunsch ihrer Söhne, von ihrem Gott zu 
hören, machte Sarah noch glücklicher. «Sie 
sagten mir ‹Du bist sehr mutig, Mama.› Und 
sie wollten Jesus kennenlernen.» Nach einiger 
Zeit entschieden sie sich, wie ihre Mutter Jesus 
nachzufolgen.

*Namen aus Sicherheitsgründen geändert
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VIDEO «BRIEF EINER MUTTER»

Sehen Sie in diesem Video, wie eine Christin mit 
muslimischem Hintergrund ihr Herz in einem 
Brief an ihren geliebten Sohn ausschüttet. Sie be-
schreibt die umfassenden Herausforderungen, die 
den stillen Kampf um den Glauben kennzeichnen.

https://youtu.be/ 
nChkuBBBcdo

In ihren Schuhen
Wie fühlt es sich an, als Christin im Alltag Verfolgung zu erleben? Die neue Rubrik «In ihren Schuhen» 
möchte dieser Frage ansatzweise Ausdruck verleihen. 

Noch ein letztes Mal ziehe ich mein Kopftuch enger. Sitzt wirklich alles so, wie es sein soll? Mit quiet-
schenden Rädern bremst der Bus, der mich zur Arbeit bringen wird. «Herr, sei mit mir» bete ich 
stumm in meinem Herzen. Jeder hier ist eine potentielle Gefahr für mich. Ich zwänge mich durch die 
Menschen zu einem verlassenen Fensterplatz. Die Landschaft rauscht an mir vorbei, bis ich vor mir 
den Eingang zur sogenannten ‘Müllstadt’ sehe. Dort türmt sich der Abfall von Millionen Menschen. 
Und dort leben viele meiner Glaubensgeschwister. Schon komisch, wie sich das für viele Menschen 
hier vergleichen lässt: Abfall und Christen. Gläubige müssen am Rande der Gesellschaft leben und 
sind begrenzt auf den Schrott, den andere nicht mehr wollen. Ganz besonders gilt das für Menschen 
wie mich, Konvertiten aus dem Islam – wir werden buchstäblich als Abfall betrachtet. Doch schreibt 
nicht Paulus in der Bibel, dass er zum Kehricht und Abschaum der Welt wurde? Wenn Gott ihn ge-
braucht hat, dann kann er auch mich und uns alle gebrauchen, oder nicht?

MIT KINDERN  ÜBER  VERFOLGTE  
CHRISTEN REDEN
Wie lässt sich ein kompliziertes und teils er-
schreckendes Thema wie die Christenverfol-
gung mit Kindern besprechen? Das Kinder-
material «Secret Kids» kann dabei helfen. Im 
kindergerecht gestalteten Magazin finden sich 
spannende Geschichten. Gebetspass, Weltkarte 
und Sticker motivieren zum Gebet für alle 50 
Länder des Weltverfolgungsindex.

Bestellen Sie «Secret Kids» für 8 CHF mit einer 
E-Mail an schweiz@opendoors.ch.
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Persönlich
Jeder Mensch hat einen Einfluss auf seine Mitmenschen. Jesus ermutigt uns in  Matthäus 
5,16, dass wir den zu seiner Ehre einsetzen sollen: «So lasst euer Licht leuchten vor den 
 Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.» Sarahs 
Zeugnis ermutigt mich, in meiner Nachfolge treu zu sein, weil Jesus so durch mein Leben 
sichtbar wird. Egal, wo ich mich befinden mag.

Frauen-Koordinatorin


